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Im Tonstudio können Jugendliche experimentieren  
Die BruderhausDiakonie bietet im städtischen Jugendhaus Bad Urach die Möglichkeit,  
unter professioneller Anleitung Musik zu produzieren  
  
Bad Urach (bd) – Viele Jugendliche träumen davon, sich musikalisch auszudrücken 
und ihre eigenen Songs aufzunehmen. Im städtischen Jugendhaus Bad Urach haben 
sie seit Kurzem die Möglichkeit dazu. „Wir haben unsere Öffnungszeiten ausgeweitet 
und unser Tonstudio nach über fünfjähriger Pause wieder aktiviert“, betont Jonathan 
Zirngibl-Vidoni, Mitarbeiter der Oberlin-Jugendhilfe der BruderhausDiakonie. Seither 
verzeichne man viele neue Besucherinnen und Besucher. Als Träger des Jugendhau-
ses hält die BruderhausDiakonie ein vielfältiges Angebot für junge Menschen aus dem 
Ermstal bereit. Im offenen Tonstudio können sie die Grundlagen moderner Audio- und 
Musikproduktion lernen und unter fachkundiger Anleitung erste praktische Erfahrungen 
sammeln. „Musik ist für Jugendliche, besonders auch für geflüchtete, ein wichtiges 
Ausdrucksmittel“, erklärt der Jugendhausleiter. „Sie können damit ihre Gefühle zum 
Ausdruck bringen und kreativ verarbeiten.“  

Fast alle Jugendlichen, die ins Jugendhaus kommen, haben einen Migrationshinter-
grund. „Themen für ihre Lieder haben sie genug“, sagt Ines Hartmann, die gemeinsam 
mit Zirngibl-Vidoni das Jugendhaus leitet, und zählt einige auf: „Sich abgehängt fühlen, 
Kriege, Wehrpflicht, Geld, Status, soziale Beziehungen, Stress mit den Eltern.“ Das 
Tonstudio sei ein geschützter Raum, in dem sie sich frei von Erwartungen und Leis-
tungsdruck ausprobieren könnten. Das Tonstudio gibt es bereits seit 2017. Damals 
hatte Zirngibl-Vidoni gemeinsam mit geflüchteten Jugendlichen eine Gesangskabine 
gebaut und die zugehörige Technik installiert. Mit der Coronapandemie kam das vor-
läufige Aus für das Tonstudio. „Wir hatten den Raum, brauchten aber jemanden, der 
über das nötige Know-How verfügt“, sagt Zirngibl-Vidoni. Mit Jürgen Hammer hat das 
Jugendhaus einen ehrenamtlichen Mitarbeiter gefunden, der seit vielen Jahren profes-
sionell Musik produziert, Jazz-Gitarre studiert hat, in Bands mitspielt und schon an sei-
nem früheren Wohnort Krefeld mit Jugendlichen gearbeitet hat. „Musik ist eine Spra-
che, die jeder versteht. Soziale Unterschiede spielen da keine Rolle“, beschreibt Ham-
mer seine Begeisterung für Klänge und Rhythmen, die er mit den Jugendlichen teilen 
möchte. „Sie sollen lernen, dass jeder eine Chance hat, unabhängig von der Herkunft.“  

Jürgen Hammer verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz: Er bindet die Jugendlichen in 
den Aufbau und die Ausstattung des Tonstudios ein, vermittelt ihnen, wie man mit der 
Technik umgeht und welche Instrumente sie nutzen können. „Als nächstes fangen wir 
an, Texte zu schreiben“, sagt Hammer. Das Angebot richtet sich an Schülerinnen und 
Schüler ab der fünften Klasse, Vorkenntnisse sind nicht nötig. Die meisten Tonstudio-
besucher sind zwischen 13 und 17 Jahre alt. Der 15-jährige Luis freut sich darauf, viel-
leicht bald sein erstes eigenes Lied zu schreiben. „Ich mag es, Musik zu machen – vor 
allem Hip-Hop“, sagt Luis, der Schlagzeug in der Schulband spielt. Im Studio lernt er, 
erste Grooves und Effekte zu erzeugen. Statt wie früher am Mischpult findet die kom-
plette Musikproduktion heute am Computer statt, genauer gesagt an der Digital Audio 
Workstation zur digitalen Aufzeichnung und Bearbeitung von Audioaufnahmen. 

Die ersten Schritte sind getan. Bis die Jugendlichen die technische Ausstattung des 
Tonstudios professionell nutzen könnten, dauere es ein Jahr, schätzt Jürgen Hammer. 
Dann sollen die Jugendlichen ihre bis dahin produzierten Songs auch vor Publikum 
spielen können. Jürgen Hammer: „Wir haben noch viel vor.“  
 
 


